
Mit 60 Stethoskopen im Koffer nach Südamerika
Juliane (25) und Lisa (22) fliegen als Praktikantinnen der Jürgen-Wahn-Stiftung nach Guatemala

SOEST � Wenn zwei sich mel-
den, freut sich der Dritte: In
diesem Fall betrifft die abge-
wandelte Redensart die bei-
den jungen Frauen Juliane
von Boeselager und Lisa Rett-
ler auf der einen und Klaus
Schubert, Vorsitzender der
Jürgen-Wahn-Stiftung auf der
anderen Seite.

Die beiden Studentinnen
brechen am kommenden
Mittwoch auf nach Guatema-
la, um dort die Projekte der
Stiftung zu unterstützen.
Klaus Schubert freut sich vor
allem, weil die beiden Prakti-
kantinnen besonders qualifi-
ziert sind für die Aufgaben,
die in Südamerika auf sie
warten.

Die 25-jährige Juliane von
Boeselager absolviert zurzeit
in Kopenhagen einen Master-
studiengang in Global Deve-
lopment (Internationale Ent-
wicklung) und scheint damit
prädestiniert zu sein für das
Projekt „Mikrokredite“.

Die Jürgen-Wahn-Stiftung
vergibt Kleinkredite von je
150 US-Dollar an bedürftige
Frauen. Die meisten haben
mehr als sechs Kinder und

sind auf sich allein gestellt,
weil die Männer sie verlassen
haben. Das Geld ermöglicht
Frauen in Guatemala City
eine kleine selbstständige
Existenz und bietet ihnen
Hilfe zur Selbsthilfe.

Während der vier Monate in

Guatemala will Juliane das
Projekt „Mikrokredite“ aus-
werten. Dabei wird ihr sicher-
lich auch ihre Ausbildung an
der Finanzmanager-Schule in
Frankfurt zugute kommen.

Lisas Tätigkeitsschwer-
punkt liegt in der Tagesstätte

Casita Amarilla und im Ar-
menviertell La Carolingia.
Die 22-jährige ist Sportstu-
dentin in Köln. Sie will in ih-
ren drei Praktikums-Monaten
Bewegung und Gesundheits-
vorsorge bei den Kindern und
ihren Müttern fördern. Dazu

hat sie schon Bälle und einen
ganzen Schwung Trikots ein-
gepackt, die ihr die Kölner
Kollegen geschenkt haben.
Auch 60 Stethoskop und an-
dere Materialien nehmen die
beiden Studentinnen mit.
„Das ist billiger, als wenn wir
alles im Paket nach Guatema-
la schicken“, sagt Schubert.

Die Jürgen-Wahn-Stiftung
begleitet und unterstützt die
beiden jungen Frauen bei ih-
rer Mission. Vorbereitende
Seminare oder Schulungen
gibt es nicht, aber dafür jede
Menge Informationen, gute
Tipps und viele Anlauf-Adres-
sen in Südamerika.

Alle drei Wochen erstatten
sie den Freunden und Stiftern
in der Heimat Bericht per In-
ternet. Dazu gehöre auch,
dass sie Vorschläge machen,
was vor Ort verbessert wer-
den könnte oder angeschafft
werden sollte.

„Die beiden sind Multiplika-
toren“, sagt Schubert. Er
weiß: Die jungen Frauen freu-
en sich auf die Guatemala-Er-
fahrung, und in Südamerika
werden sie neugierig erwar-
tet. � bs
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„Ohne viel Tamtam
durchgedrückt“

Hinter dem Thema Pinguine im
Aquafun vermutet Jürgen
Schutz eine „geschickte Strate-
gie“ des Schwimmbad-ma-
nagements:

te. Zusätzlich wurde damit
sogar auch noch der Stadtrat
instrumentalisiert. Und die
haben sich doch tatsächlich
intensiv damit beschäftigt.

Mir kam sofort der Ver-
dacht, als eine Preiserhöhung
für das Bad ins Gespräch
kam, dass dieses Thema mit
den Pinguinen bewusst vor-
geschoben wurde, um die saf-
tige Preiserhöhung für das
Bad ohne viel Aufhebens
durchzudrücken. Und das ist
den Strategen auch gelungen.
Denn in der Öffentlichkeit
überwog das erste gegenüber
dem zweiten Thema. Und das
war wohl so gewollt! Dem
Management des Aquafun ist
zu „gratulieren“, so geschickt
ihr eigentliches Anliegen
ohne viel Tamtam durchge-
drückt zu haben.

Jürgen Schultz,
Soest

Das Thema mit den Pingui-
nen im Aquafun scheint ab-
gefrühstückt zu sein.

Als es aufkam, dachte ich an
den 1. April. Doch dieser Tag
war schon lange vorbei. Jeder
konnte darauf kommen, dass
diese Schnapsidee nicht ernst
gemeint war. Denn jeder
praktische Bauer weiß, dass
so eine Tierhaltung viel Platz
benötigt (Ruhe-, Quarantäne-
zone, Futterlagerung und an-
deres). Da hätte der gesamte
Sportplatz nebenan für die-
ses Unterfangen mit entspre-
chenden Bauten miteinbezo-
gen werden müssen.

Die Strategen haben ihr Ziel
erreicht, dass dieses Thema
die Bevölkerung stark beweg-

Thomas Pfeiffer mit der Ampel, die bislang am Herzog-Adolf-Weg ihre Dienste tat und jetzt zumindest hier dank des neuen Kreisverkehrs
überflüssig ist. � Foto: Dahm

Endspurt im Süden
Bauarbeiten am Herzog-Adolf-Weg auf der Zielgeraden

SOEST � Endspurt am Herzog-
Adolf-Weg im Soester Süden.
Die Bauarbeiter und Pflasterer
auf Soests größter Straßenbau-
stelle in diesem Jahr biegen in
diesen Tagen auf die Zielgerade
ein. Seit Februar wird an der
über 700 Meter langen Südtan-
gente gebuddelt, jetzt stehen
die letzten Meter zwischen dem
Penny-Markt und dem Hidding-
ser Weg an.

An der Kreuzung gehen gera-
de die Lichter aus. Jahrzehnte
hat hier eine Ampel den Ver-
kehr geregelt; gestern mon-
tierten Arbeiter die Signalan-

lage. „Die war erst vor sieben
Jahren modernisiert und auf
LED-Technik umgerüstet wor-
den“, schildert Dirk Macken-
roth von der Abteilung Stra-
ßen bei den Soester Kommu-
nalbetrieben. Weil die Tech-
nik zu schade für den Müll
ist, wird sie zerpflückt: „Das
Steuergerät können wir gut
für eine andere Ampel in
Soest gebrauchen; die restli-
chen Elektronikteile und
Leuchten packen wir ins Er-
satzteillager.“ Nur die Masten
werden entsorgt; sie haben
die besten Jahre hinter sich,
zudem gebe es für kleines

Geld neue Ständer, erläutert
Mackenroth.

In der kommenden Woche
kann denn auch niemand
mehr die alte Kreuzung pas-
sieren. Inzwischen haben
nämlich auch hier die Tief-
bauarbeiten begonnen – die
ersten Bordsteine für den
neuen Kreisel mit seinen
stattlichen 30 Metern Durch-
messer sind bereits gesetzt.
Doch ein bisschen Schleich-
verkehr sei bislang geduldet
worden.

Wenn alles weiter so glatt
und flott vorangeht, wird der
Herzog-Adolf-Weg deutlich

früher als (geplant) zur Kir-
mes fertiggestellt und wieder
für den Verkehr freigegeben.
Mackenroth geht grob von
September fürs Finale aus.
Schon im Mai war das Teil-
stück zwischen Arnsberger
Straße (B229) und Kaiser-
Otto-Weg wiedereröffnet
worden; auch an der alten
Kreuzung hier läuft der Ver-
kehr jetzt rund im Kreis, an-
statt sich vor roten Ampeln
zu stauen.

Mit 10000 Autos am Tag
zählt die Südtangente zu den
meistbefahrenen Straßen in
Soest. � hs
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Mit Mobilfunk
in die Miesen

Polizei warnt vor Facebook-Betrügern
KREIS SOEST � Nachdem in
den vergangenen Tagen bei
der Polizei im Kreis Soest
mehrere Dutzend Geschädig-
te eine Anzeige wegen Betru-
ges erstatteten, warnt die Po-
lizei erneut vor der Betrugs-
masche, die über Facebook
angestoßen wird. Dabei wur-
de den Opfern mit ihrer eige-
nen Handynummer das Geld
aus der Tasche gezogen.

Dazu kopieren die Täter
echte Profile von Facebook,
melden sich dann via Face-
book bei den späteren Opfern
an und geben vor, ein neues
Profil zu haben. Dabei stellen
sie eine neue „Freundschafts-
anfrage“.

Geht man drauf ein, fragen
die Täter meist kurz danach
nach der Mobilfunknummer.
Gibt man seine Mobilfunk-
nummer heraus, kaufen die
Täter im Internet über den
Bezahldienst „Zong/PayPal“
ein. Kurz danach bekommt
das Opfer eine SMS auf das
Handy in dem eine „Bezahl
Tan“ von der Firma Zong/Pay-
Pal übermittelt wird.

In dieser SMS wird aus-
drücklich darauf hingewie-
sen, dass diese TAN auf kei-
nen Fall weitergegeben wer-
den soll. Fast zeitgleich mel-
den sich dann jedoch die Be-
trüger, und erbitten die Wei-
tergabe eben dieser TAN.
Wird diese herausgegeben,
kann der Betrüger den Be-
stellvorgang abschließen. Die
Kosten trägt das Opfer bei sei-
ner nächsten Telefonrech-
nung.

Die Polizei warnt daher
dringend vor einer Weiterga-
be von Mobilfunknummern
über Facebook. Die Täter ge-
langen über „öffentliche
Freundschaftslisten“ der Op-
fer an die notwendigen Daten
für den Betrug. Um dem vor-
zubeugen, empfiehlt die Poli-
zei bei der Facebook-Einstel-
lung die Sichtbarkeit der
Freunde auf „Nur ich“ zu stel-
len. Die Betrüger sitzen oft
im Ausland und verwischen
ihre elektronischen Spuren
professionell, und können so
praktisch nicht ermittelt wer-
den.

MS-Excel und Pivot
werden die Teilnehmer in die
Welt von „Pivot-Tabellen“
eingeführt.

Die Reihe startet mit dem
Modul „Der Einstieg“ am 18.
August.

Infos und Anmeldung unter
www.ihk-bildungsinstitut.de.

SOEST � Für alle Anwender,
die überwiegend mit impor-
tierten Daten in MS-Excel ar-
beiten und effiziente Auswer-
tungen mit Pivot-Tabellen
und Pivot-Charts erstellen
möchten, bietet das IHK-Bil-
dungsinstitut Soest ein Trai-
ning an. In zwei Modulen

Sprechtag
für Opfer

SOEST � Der Landschaftsver-
band Westfalen-Lippe (LWL)
bietet am Freitag, 24. Juli, von
8.30 Uhr bis 14 Uhr einen
Sprechtag für Kriegsopfer
und Opfer von Gewalttaten
an. Der Sprechtag findet statt
im LWL-Bildungszentrum für
Blinde und Sehbehinderte,
Hattroper Weg 70 (Haus 20).
Ein Team des LWL-Amtes für
Soziales Entschädigungs-
recht beantwortet Fragen
rund um das Soziale Entschä-
digungsrecht einschließlich
der Kriegsopferfürsorge.

WAS WANN WO

26. Rathausplatzfestival
mit „Bryan-69 - Brian Adams Tribu-
te“, 19.30 Uhr, Bühne Rathaus-
platz, Lippstadt.
Soester Sommer
Live-Musik mit verschiedenen
Künstlern bei freiem Eintritt immer
mittwochs und freitags, heute
20.30 Uhr mit „Dos Hombres“, Kul-
turhaus Alter Schlachthof.

Kino
Schlachthofkino: „Men & Chi-
cken“, 20.30 Uhr.
Universum: „Minions“, 2D, 14
Uhr. In 3D, 16 und 19 Uhr.
„Unknown user“, ab 12 Jahren,
17.45 und 23.30 Uhr.
„Duff“, ab 12 Jahren, 14 Uhr.
„Ant-Man“, 3D, 14, 16.30, 21 und
23 Uhr.
„Terminator: Genisys“, 3D, 21 Uhr.
„Kartoffelsalat“, ab 12 Jahren, 16
und 19.15 Uhr.
„Magic mike XXL“, ab 12 Jahren,
18, 20.30 und 23 Uhr.

Radarkontrollen
Die Polizei kontrolliert heute in
Möhnesee an der B 229 und in Lipp-
stadt an der B 55. Der Kreis kontrol-
liert in Bad Sassendorf, Erwitte,
Welver, Ense und Geseke an Senio-
ren und Pflegeheimen, zusätzlich in
Geseke-Eringerfeld an der K 50.

Juliane von Boeselager (links) und Lisa Rettler gehen jetzt als Praktikantinnen nach Guatemala, um
dort die Projekte der Jürgen-Wahn-Stiftung zu unterstützen. Vorsitzender Klaus Schubert hat 60 Ste-
thoskope eingepackt, welche die jungen Frauen nach Südamerika mitnehmen. � Foto: Dahm
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